
Ungarn 1850 -1875 

Eine einzigartige Postgeschichte in Europa 

 



Geopolitische Lage 



Statistische Angaben 

Quelle: Weltpost Statistik 1899 

Österreich 
5790 

Ungarn; 
4602 

Zahl der Postämter 
696.510

222.295

Bearbeitete Briefe/Postkarten 
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Postversand nach … 

in tausend 



1850: die ersten Marken 

Nur durch die Entwertung kann die Verwendung in Ungarn nachgewiesen werden 



… die Benutzung von Marken war für Post ins Ausland 

nicht zwingend vorgeschrieben, mit Ausnahme der Reco-Gebühr 

1850: die ersten Marken 



1854: die ersten Zähnungen 

Diese Zähnungen wurden 1852 in Homonna und  

1854 inTokay par Ferenc Bazony 

Vergrößerung der 9 Kr 



Die Halbierungen 

Durch echten Markenmangel kommen in der ungarischen Hälfte 

des Reiches Halbierungen der österreichischen Marken vor.   



1863/64: Die letzten österreichischen Marken 



1867: ein historisches Jahr 

Unterzeichnung des sogenannten « Ausgleiches » am 11 Februar 

Ab dem 1 Juni verausgabt Ungarn seine ersten Marken 

Die ungarische Postverwaltung duldete vom 1. bis 15 Juni 1867 

die Verwendung der alten Ausgaben. 



Die Ausgabe des Jahres 1867 

1867: ein historisches Jahr 

Unterzeichnung des sogenannten « Ausgleiches » am 11 Februar 

Ab dem 1 Juni verausgabt Ungarn seine ersten Marken 



4 Bögen zu 100 Marken durch eine farbige Linie getrennt 

1867: einige technische Daten 



Die unterschiedlichen Linienzeichnungen 

Auflagen: 

Zwischen 800.000 für die 50 Kr wovon ca. 500 in Ungarn verwendet wurden 

und 1,260 Milliarden für die 5 Kr 

Staatsdruckerei Wien, da in Ungarn die notwendige Infrastruktur fehlte 

 

Gültig in UNGARN bis 31. Juli 1871 

1867: einige technische Daten 



Fehldruck 3 Kr anstelle von 5 Kr 

6 Stücke registriert davon 2 auf  Brief 

1867: die „Perlen“ 



460 Kr Frankatur von Pest nach Paris 

50 Kr auf  Brief 

1867: die „Perlen“ 



Früheste Verwendung des neuen ungarischen Zweikreis-Bahnpoststempels 

1867: die „Perlen“ 



1871: nur in Ungarn gültige Ausgabe 
die Vorbereitungen 

Erste Entwürfe des Jahres 1871 

Graveur: Joseph Radnitzky 



Vorlagedrucke der ersten Entwürfe 1870 

1871: nur in Ungarn gültige Ausgabe 
die Vorbereitungen 



Endgültige Rahmenzeichnung von János Unrein 

1871: nur in Ungarn gültige Ausgabe 
die Vorbereitungen 



Steindruck    Kupferdruck 

1871: nur in Ungarn gültige Ausgabe 
die Drucktechniken 



2 Kr mit dem « Pockengesicht » 

1871: nur in Ungarn gültige Ausgabe 
Qualitätsprobleme 



8 Mio Briefmarken und 500.000 Ganzsachen wurden vernichtet, bis auf  … 

die dringend benötigten Postanweisungen 

und Postkarten 

1871: nur in Ungarn gültige Ausgabe 
Qualitätsprobleme 



Quelle: Gabor Visnyovszki, Bélyegkönyv 

Durch die Übertragung des  

Orginalbildes auf  die 100 Klischees 

entstanden geringe Abweichungen 

 

• 6 bis 10 Typen je nach Wertstufe 

 

• jedem Feld im Bogen kann eine Type 

zugeordnet werden 

1871: nur in Ungarn gültige Ausgabe 
die Typen 



Quelle: Gabor Visnyovszki, Bélyegkönyv 

Durch die unregelmäßige Linienzähnung hat jedes Bogenfeld eine spezifische Zähung 

1871: nur in Ungarn gültige Ausgabe 
die Zähnung 



Die komplette Serie im Steindruck 

1871: nur in Ungarn gültige Ausgabe 



 Ausgabe der Marken: 
 1. Mai 1871 Steindruck und Juli/August 1871 Kupferdruck 

 die Ganzsachenkarten zu 2 Kr am 15. Februar, die Postanweisungen im März 

Postanweisung vom 9 März 1871 

Früheste Verwendungsdaten 

Die Verwendung von 1871 bis 1876 



Von 1. Mai bis zum 31 Juli 1871 konnten die beiden Ausgaben gemeinsam verwendet werden. Je 

nach Ausgabedatum waren so Mischfrankaturen während 16 Tagen für die 15 Kr Kupferdruck 

und bis zu 83 Tagen für die 5 Kr Steindruck möglich 

Die Verwendung von 1871 bis 1876 



Drucksache 

Ortsbrief  bis zu 1 Loth 

Eingeschriebener Brief  bis zu 1 Loth 

Die Verwendung von 1871 bis 1876 



Ganzsachenumschlag der 1 Gewichtsstufe 

vom Zsolna nach New York. Einzig 

bekannte Überseeganzsache dieser Ausgabe 

(Transit für den Weg über Belgien / GB bezahlt) 

Ganzsachenumschlag  als 

Expressbrief  der 1 Gewichts-

stufe verwendet 

(5 Kr +15 Kr Express) 

R-Brief  von Pest nach Schottland 

(13 Kr Briefporto GB + 10 Kr R-Gebühr) 

Die Verwendung von 1871 bis 1876 



Einschreibbrief  der 2. Gewichtsstufe 

(=10 Kr + 10 Kr R-Gebühr) 

Begleitschein mit 15 Kr-Marke, die 

zur Bezahlung der Expressgebühr 

verklebt wurde 

Die Verwendung von 1871 bis 1876 



Brief  mit 47 Kr Frankatur nach 

New York und zurück. 

Unzureichend frankierter 

Ganzsachenumschlag nach 

Italien, dort  zeimalig wegen 

Nachsendung taxiert 

Die Verwendung von 1871 bis 1876 



1874: Brief  der 1. Gewichtsstufe 

nach Frankreich 

Postanweisung über 397,80 Forint 

mit 25 Kr Kupferdruck als 

Zusatzfrankatur 

(=30 Kr für 100 Ft bis 500 Ft) 

Die Verwendung von 1871 bis 1876 



1874: Brief  der 1. Gewichtstufe  in die U.S.A.  
Einzig bekannte Mischfrankatur zwischen Franz-Josef- und Briefmusterausgabe nach Übersee 

Die Verwendung von 1871 bis 1876 



Postanweisung über 256 Forint mit 25 Kr Kupferdruckmarke 

(=30 Kr für 100 Ft à 500 Ft) 

Die Verwendung von 1871 bis 1876 



Sperati, Fournier et Co. 



Sperati, Fournier et Co. 

Die Ungarn - Seite aus  

« l’Album de L'Union 

Philatélique de Genève » 



Sperati, Fournier et Co. 

Falsche Stempel …. 



Sperati, Fournier et Co. 

recto 

verso 



Sperati, Fournier et Co. 



Was sonst noch…? 



Was sonst noch…? 


